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\ JUlgemeine

Organ ter fd)n>eijertfc^en 2lrmee*

|rr $a)wtiy |öUttftr3eitfn)rif! XXVI. <3ol)rgatt0.

«afel, 25. 3tmi VI. ^rgang. 1860. \r. 26
©ie ftfjvnctjcrtfe^e SRilitdrjeitunfl erfdjcint in wodjentlidjen ©ewefoummern, unb jwar Jcweilen am 3J?ontag. Ttx *ßre(S bii

(Snbe 1860 ift franco burdj bte ganje ©djweij Sr. 7. —. «Die SSeftellungen »erben birect an bie a3crtag6banbfung „Me Scbwetfl-
Ijaufer'fclje DerlagsbucbljanMunfl in gafel" abreffirt, ber ©cityg wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9iad)iia^me erhoben.

gBetanhvertÜdje föcbaftion: #anö SBielanb, Dberft.

(£titlai>tmtj j«m Wfwnnement.
T)k ©d)iüeijertfcfe iDitti'tcir^ettung erfebeint

im 3<tf>r 1860*in wöebentfio^^oppetnummern
unb jwar jeweiieh am SSRöntag unb foftet per
©emefter franfo buref) bie cjanje <2>c$wet£, 33e*

fteltgebüf>r inbegriffen ¦.;¦;.

£)te «ftebaftton bleibt bte gleiche unb wirb in
gtejcjter SÖetfe unermiibtidj fortarbetten, um btefeö

33fatt, baö einige Organ, baö auöfcbtteft*

lid} bie Sntereffen beö febwet^erifetjett ^fe,
wefettö üertrttt/ ju %eB'etfutib tymbm gefeit^

renbert öinftuft *u ftef>ern; Beiträge werben

ftetö wtttfomuten fein.
©eit biöl;ertgen Abonnenten fenben wir baö

33latt unüerdnbert jtt unb werben mit 33eginn

beö «Semefterö bett 33etrag nactjnebmen. 2öerbie

gortfegung nicfjt ju ert;atten wüttfd)t, betiebe

bie erfte «Kummer beö neuen Abonnements ju
refüftten.

9ceu eirttretenbe Abonnenten wollen ftcb bei

ben erften ^oftämtem abomttren ober, wenn

fte eö ttorjtefjen, ftd) bireft in franftrten 23rte*

fen an unö wenben.

3um oorauö banfen wir allen Offtjieren, bte

beö 3*brcfeö wegen, für bte Verbreitung ber

fDlilitdrjeitung arbeiten.

«Reffamattonen UlkU man unö franfirt JU*

jufenben, ba bte @$uft> nte^t an unö liegt; jebe

(£rpebition wirb genau fotttrotftrt, ef>e fte auf
bte 9ßt>ft gef>t. SBerdnberungen im @rabe btt*

ten wir unö rechtzeitig anjujetgen, bamit wir
Pie betreffenbe Abreffe anbern fönnen.

Sir empfefrten bie 9ERitttärjeitung bem Sof>t*
wollen ber «£)£. Offtjtere.

«afel, 25. Sunt 1860.
3d)mrigt)anftr1fd)t Derlagsbttt^tyanbittttg.

©ie 3Scrfitchc mit bet gezogenen &ierpfunber
Änttone in *tbnn.

| (Suni 1-860.)

JTai im ^rübfabt in ber ©fefjetei ju Slatau ge=
ffene unb gebobtte, bann bureb $xn. Obetft SRuÜet

nit 3cugbaufe bafelbft gezogene 4 ti Stobt Ser 2 bat
eiu« äufjere Sänße oon 4 gut 9 3oü ttttb eine 23ob=

ruittgötauge »ott 4 %ui 6/2 3oü obet 16/, <3ali=
bei. (2",82.)

|3)aö SSobettftüd, beinabe ctjltttbtifcb, bat hinten et=

;jli;%rebttteffer oon 7",8, oorn 7" ttnb ift 1,65'gufc
lang.' €tn rigentlidjeö äabfenftud fet)lt, ittbem oom
borbetn (Snbe beö ißobenftüdö an btö gum ^alöbanb
eitt, ununtetbtoebeitet abgefttt^tet $egel bie «Stelle beö

ßapfenftüdö ttnb langen ftelbeö unfetet biöbettgeti
getbfattottctttobren oettritt, welcbe Auölaffung ber
Anlaufe einen cotnpattetn ®ni bejwedt, atö ba wo
bureb SSetftabungeit w. f. w. «^tottmgett unb Bpan=
tumgett in lex etftartenbcn SRetaÜmaffe entfielen.
Auö bem nämtidjen ©tunbe ftnb and) bie «fjenfel
weggelaffen, bte übrigenö bei fo teiebten ®efcbii$rob=
xen gat ttiebt unbebingt ttotbtg ftnb. Staube, An=
lauf, £alöbanb ttnb Stopf ftnb bett jeigen ©efcbü=

£en äbnltd) gejetdjnet, tex kopfwulft febod) ttwai
bannet gebalten, unb bie Sktbältniffe bet beibett

«£)albmejfet bet 3Sobenbtatte imb beö topfwulfteö, fo
Wie bet SSifittittie fo geregelt, lai ein ttatütlidjet
SMfierwtnfel oott l/2 ©raben entftebt. Tie Sftnge
unb Tide lex Sragjapfen betragt 2y/,9, ber Tuxd)*
meffet bet ßci^fenfebitbe 4", unb lex Sagetpunft fteljt
21,1 3">Üe oom bjintern @tibe bet SBobenptatte ab.

Tai ®ewid)t beö Stobteö nadj lern Skf)en beträgt
777 ti ober bai 94fadje ber brojeftite.

Tai ©efebu^robr f)at bom rin ftäbterneö, fdjwatj
gebei^teö $otti unb tjinten att ber 23obenpfatte tfvei
fleine SSettiefuttgett, in weldje bie 3apfett eitteö be=

wegUdjett ©efcbu|auffa^eö mit @ebieber geftedt wer=
beu, um bettfelbett ftetö feft uttb att ber richtigen
©teüe atifjttfe|ett.

Stuf bem rechten «Sdjenfel bed biefet Stuffat^ eine

(Sttttbeitttttg in 3»üe uttb fiittieti biö auf 5,5 Solle
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Verantwortliche Redaktion: Hans Wicland, Obcrst.

Ginladnntz zum Abonnement.
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr I860 in wöchentliclM^Doppelnummern
und zwar jeweilen am Montag und kostet per
Semester franko durch die ganze Schweiz,
Bestellgebühr inbegriffen

Kr. 3. S0.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Meise unermüdlich fortarbeiten, um diefes

Blatt, das*einzige Organ, das ausschließlich

die Jnterei/sen des schweizerischen

Wesens vertritt," zu Deoen^ und ihm den gebärenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer die

Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn
sie es vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem
Wohlwollen der HH. Offiziere.

Bafel, 25. Juni 1860.
Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Die Versuche mit der gezogenen Vierpfünder
Kanone in Thun.

(Juni I860.)

pDas im Frühjahr in dcr Gießerei zu Aarau
gemessene und gebohrte, dann durch Hrn. Oberst Muller
t»i Zeughause daselbst gezogene 4 S Rohr Nr 2 hat
eine äußere Länge von 4 Fuß 9 Zoll und eine Boh-
rukgslänge von 4 Fuß 6/2 Zoll oder I6/2 Cali-
be^. (2",82.)

^ 'Das Bodenstück, beinahe cylindvisch, hat hinten ei-

Wtz^rchntesser von 7",8, vorn 7" und ist 1,65'Fuß
lang.' Ein eigentliches Zapfenstück fehlt, indem vom
vordern Ende des Bodenstücks an bis zum Halsband
ein ununterbrochener abgestutzter Kegel die Stelle des

Zapfenstücks und langen Feldes unserer bisherigen
Feldkanonenröhren vertritt, welche Auslassung der

Anläufe einen compaktern Guß bezweckt, als da wo
durch Verstäbungen u. s. w. Störungen und

Spannungen in der erstarrenden Metallmasse entstehen.
Aus dem nämlichen Grunde sind auch die Henkel
weggelassen, die übrigens bei so leichten Geschützröhren

gar nicht unbedingt nöthig sind. Traube,
Anlauf, Halsband und Kopf sind den jetzigen Geschützen

ähnlich gezeichnet, der Kopfwulst jedoch etwas
dünner gehalten, und die Verhältnisse der beiden

Halbmesser der Bodenplatte und des Kopfwulstes, so

wie der Visirlinie so geregelt, daß ein natürlicher
Visierwinkel von I/2 Graden entsteht. Die Länge
und Dicke der Tragzapfen beträgt 2",9, der Durchmesser

der Zapfenschilde 4", und der Lagerpunkt steht

21,1 Zolle vom hintern Ende der Bodenplatte ab.
Das Gewicht des Rohres nach dem Ziehen beträgt
777 ss oder das 94fache der Projektile.

Das Geschützrohr hat vorn ein stählernes, schwarz

gebeitztes Korn und hinten an der Bodenplatte zwei
kleine Vertiefungen, in welche die Zapfen eines

beweglichen Geschützaufsatzes mit Schieber gesteckt werden,

um denselben stets fest und an der richtigen
Stelle aufzusetzen.

Auf dem rechten Schenkel hat dieser Aufsatz eine

Eintheilung in Zolle und Linien bis auf 5,5 Zotte
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unb auf bent linfen* eine fotcbe in ©tabe uttb batbe

©tabe, btö ju V/% ©tab.

£*% SUbr lag itt einet otboitttaupta^igeit 6 ti
Saffete, welcbe mit einet ejcljernen Stid)tfol)le »etfe=

bett wat, weit baö (Snbe bei SBobettftudö beö fütgettt
4 ti Stobrö ttidjt btö gum 5to»f bet Stidjtfcbtawbe

teidjte.

Um bie £tagga»fen berutn waren tnefftngene

guttcr attgebrad)t gut Auöfüüung bet 6 ti 3a»fett=

taget.

Tit attgewanbten ©»ifsgefdjoffe waten gwetetlei

Att, ttämlid) a) ©bifcgcfcboffe mit (Srtoanfionöring,
oon Stet unb ßtnf att betett ()i»tetm dnle. b) ©bt&-
gefcbojfe genau benett iiaebgebilbet, weldje »on ben

italteuifdjett ©cblachtfelbetn »ott 1859 etbalte» wet=
ben fonntett, unter »affettbet Anbringung bet gwolf
3int4äbfd)eti obet SBatjen, butcb beten SSetntittlttng
bem ©efdjoß in bett 3u9,en bie Scotattoit ttm bie

ßättgeuadjfe ettbeilt wetben foU.

Ta bet 2)taü itnfeteö gegorenen 4 ti ein wenig
fdjWädjet ift atö betfenige beö ftattgoftfdjett, nämtidj
bloö 0,5 Umgang auf bie Stobtlänge ftatt 0,55 bei

bem lefctettt, fo muffte audj bie ©teüung lex SBar=

gen etwaö -oeränbert werben. Tie (Srttanfionöge*
fdj off? beö |)errn Dberft SRüÜer hatten »om am
eblitibrifd)eti £bette einen Äranj »on 6 SBargeti utib
bitttett auf bent @r»attftottöttng fedjö (Stbobutigett,
weldje ben 3ugett entfbtecbenb gefteüt, bett 3)fettft ber

gwetteti Stetbe SBatjen »etfaben.

Aüe biefe ®efcbcffe waren #obtyroiefttte »oh 8.8"
8 $otb ©ewidjt, iebodj obne ©hrenglabitttg unb ftatt
lex 3unbet mtt einem tnefftngenen Jtnopf mit ©djtattbe
»erfdjloffeit.

$)te angewanbtett Sabwttgen betrugen 36 Sott)

$ul»et Set. 5/6 edigteö ßortt für bie toattftottös
»totefttle uttb 40 Sotb füt lie ©efeboffe nadj ftango=

ftfdjer Att.
Sri biefen 93erfucben bejwedte matt ttiebt fowobt

bie £tefffäbtgfett beö gejogenen ©efdjüfjeö gegen
SBänbe fennen gu lernen, atö »orerft bloö übet lie
ettetebbaten ©djufiwriten bei »etfdjiebenett <3teüatlo=

nett übex bie ©tofje bet $>eriüatfon nadj redjtö id)
einige Anbaltöbuttfte gu fatttnteln; weflbatb ftetö ge=

tiau itt bie SRitte beö 3teteö getidjtet wutbe uttb bie

©eitenttebtung nie ttadj bem beobadjtetett SRafie bet

25eti»ation bei ben etften ©cbüffen cottigitt wutbe.

<3ö ergaben ftcb für bie (Srbatiftonögefcboffe fol*
gettbe mittlete ©cbufjwritett:

SRit 3 Stttieti Auffafc entfbredjenb einem 9t1cbtungö=

tungowtttfel »ott 1° 36' 55" »ott 1029 ©ebtitten,
mit 9'" «uffafc 2° 33' 27'" 1310

16'" 3° 22' - 1712
22'" =4« 4' 37" 1952

* a2'" =5° 11' 32" 2332

uub für bie ©efeboffe nad) ftattgofifebet Att.
«3a)rttt.

mit 3!/2'" Auffafc 1° 55' 19" ©ebufcweite 1024

4"' 1° 57' 50" * 1050

r 16'" 3° 22' - 1528

* 22'" =- =4« 4' 37" i 1786

Tie 3)eri»attott war bei bett (Srhattftonögefcboffen

ftetö ttad) redjtö mit Auönabme eineö eiiigigett ©djuf=
fcö unter 50.

©ie bettug iu gufeett:

Auf bte ©iftanj »on 1000 ©djtitteit obet mittlere
©djw&wette »on 1029 ©djt. 7,9 ftttfc.

Auf bie SMftattg »on 1300 1310 7,5
1600 1712 19,4
2000 1952 21,6

.- s
'

s r 2300 2332 47,0
weldje Sabltn beweifen, baf? eö nodj ntebtetet ©djüffe
bebatf, um bte richtige ©cala füt baö SRafj bet Te*
rtoattott gtt beftgen.

33ei ben ©efdjoffen nadj frattgoftfdjer Art gab eö

bei 30 ©cbüffen feebö gäüe, wo eine Abweichung
nacb linfö ftattfanb.

Tie mittlere ©eitenabwridjtittg betrug

auf 1024 imb 1050 ©ebritte 13,2 guft
1528 * 18,5 #
1786 31,7

Tk größten 2)iffereitgen ber ©djuftweiten auf eitt

unb biefelbe ©tftattg betragen für bie (Jr»attftoitöge=
feboffe:

©djritte. ©djritte.

Auf bte mittlere ©ebuftwette »on 1029 118
1310 163

* 1712 187

1952 181
'

* * • 2332 114

Skrgieldjt man biefelben mit ben Stefuljtateu ber

©djfefwerfttdje »ott 1852, bie gur Awffteüitttg »Ott

©djttfttabeüen mit y± tugelfdjwetet Sabung ftattfanbett,
f© finbet man, baft beim 6 ti auf 1000 «Schritte bie

gtofltett ©djttftbtffetengett 276, beim 12 ti auf bie=

felbe 3)iftang 237, auf 1300 ©djritte beim 6 ti 460
©djritte, beim 12 ti 360 ©ebritte witb auf 1500
©ebritte beim 12 ti 271 ©ebritte, alfp ftetö mebr alö
baö $)otobelte betrugen alö beim gejogenen Stobt.

3)iefe groften ©cbttfjbifferengett geben iebodj fein
ftdjereö Sttittet gur Skurtbettung ber Srefffäbfgfett
ab. SBeffer eignet ftdj biergti bie ©rmittluttg ber

mittleren ©d)u|biffetettgett.

®iefe bettagen bei bent gegogettett 4 ti füt (§;r=

»anftottögefdjoffe:
Stritte. ©d&ntte.

34 auf bie mitttete ©djufweite »on 1029
39 1310

44,5 1712

43,4 * 1952

27,8 s 2332

SBaö nidjt nur im SJergleidj gu benen mit glatten
©efdjüljeH, foubern aud) gegenüber Stefitltaten frember

Artiüerien mit gegogenen ©efc^ü^en eilt febr

güuftigeö Stefultat ift.

@ö barf baber erwartet werben, lai Ui weitem
aSerfucbeu mit bem (Stpanftonöföftemr beö <£)errn

Dberft HRüÜer matt itt furjer S*it Stefuttate erbal=
ten werbe, weldje betten ber frattgöftfdjen gegogettett
4 ti .Kanone tiidjtö «abgeben, fonbern biefe felbft
ttoeb übertreffen.
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und auf dem linken-eine solche in Grade und halbe

Grade, bis zu 7/2 Grad.

Das Ndhr lag in einer ordonnanzmäßigen KS
Laffete, welche mit einer hölzernen Richtsohle versehen

war, weil das Ende des Bodenstücks des kürzern

4 ss Rohrs nicht bis zum Kopf der Richtschraube

reichte.

Um die Tragzapfen herum waren messingene

Futter angebracht zur Ausfüllung dcr 6 ss Zapfenlager.

Die angewandten Spitzgeschosse waren zweierlei

Art, nämlich «) Spitzgeschosse mit Expansionsring,
von Blei und Zink an deren hinterm Ende, d)
Spitzgeschosse genau denen nachgebildet, welche von den

italienischen Schlachtfeldern von 1859 erhalten werden

konnten, nnter passender Anbringung der zwölf
Zinkzäpfchen oder Warzen, durch deren Vermittlung
dem Geschoß in den Zügen die Rotation nm die

Läugenachse ertheilt werden soll.

Da der Drall unseres gezogenen 4 ss ein wenig
schwächer ist als derjenige des französifchen, nämlich
blos 0,5 Umgang auf die Rohrlänge statt 0,55 bei

dem letztern, so mußte auch die Stellung der Warzen

etwas verändert werden. Die Grpanstonsge-
schosst des Herrn Oberst Müller hatten vorn am
cylindrischen Theile einen Kranz von 6 Warzen und

hinten auf dem Expansionsring sechs Erhöhungen,
welche den Zügen entsprechend gestellt, den Dienst der

zweiten Reihe Warzen versahen.

Alle diese Gefchosse waren Hohlprojektile vok H.ss

8 Loth Gewicht, jedoch ohne Sprengladung und stäts
der Zünder mit einem messingenen Knopf mit Schraube
verschlossen.

Die angewandten Ladungen betrugen 36 Loth

Pulver Nr. 5/6 eckigtes Korn für die Expansions-
projektile und 40 Loth für die Gefchosse nach französischer

Art.
Bci diesen Versuchen bezweckte man nicht sowohl

die Trefffähigkeit des gezogenen Geschützes gegen
Wände kennen zu lernen, als vorerst blos über die

erreichbaren Schußweiten bei verschiedenen Elevatio-
nen über die Größe der Derivation nach rechts sich

einige Anhaltspunkte zu sammeln; weßhalb stets

genau in die Mitte des Zieles gerichtet wurde und die

Seitenrichtung nie nach dem beobachteten Maße der

Derivation bei den ersten Schüssen corrigirt wurde.

Es ergaben sich für die Erpansionsgeschosse

folgende mittlere Schußweiten:

Mit 3 Linien Aufsatz entsprechend einem Richtungs-
tungswinkel von 1« 36' 55" von 1029 Schritten,

mit 9'" Aufsatz - 2° 33' 27'" - 1310

- 16"' - — 3» 22' - - 1712

- 22'" - —4« 4' 37" - 1952 -
- 32"' - —5« 11' 32" - 2332 -

und für die Geschosse nach französischer Art.
Schritt.

mit 3/2'" Aufsatz — 1» 55' 19" Schußweite 1024

- 4'" - — 1« 57' 50" - 1050

- 16'" - — 3° 22' - - 1528

-22"' - -4° 4' 37" -ch 1786

Die Derivation war bet den Expansionsgeschossen

stets nach rechts mit Ausnahme eines einzigen Schusses

unter S0.

Sie betrug in Fußen:
Auf die Distanz von 1000 Schritten oder mittlere

Schußwette von 1029 Schr. 7,9 Fuß.
Auf die Distanz von 1300 — 1310 - 7,5 -

- - - - 1600 — 1712 - 19,4 -
- - - - 2000 1952 - 21,6 -
- - - - 2300 - 2332 - 47,0 -

welche Zahlen beweisen, daß es noch mehrerer Schüsse

bedarf, um die richtige Scala für das Maß der
Derivation zu besitzen.

Bei den Geschossen nach französischer Art gab es

bei 30 Schüssen sechs Fälle, wo eine Abweichung
nach links stattfand.

Die mittlere Seitenabweichung betrug

auf 1024 und 1050 Schritte 13,2 Fuß
1528 - 18F -
1786 - 31,7 -

Die größten Differenzen der Schußweiten auf ein

und dieselbe Distanz betragen für die Expansionsgeschosse:

' '

Schritte. Schritte.

Aus die mittlere Schußweite von 1029 118

- - - - « 1310 163

- - - - - 1712 187

- - - - ' - 1952 181

- - - - 2332 114

Vergleicht man dieselben mit den Resultaten der

Schießversuche von 1852, die zur Aufstellung von
Schußtabellen mit ^ kugelschwerer Ladung stattfanden,
ss findet man, daß beim 6 ss auf 1000 Schritte die

größten Schußdifferenzen 276, beim 12 ss auf
dieselbe Distanz 237, auf 1300 Schritte beim 6 ss 460
Schritte, beim 12 ss 360 Schritte und aus 1500
Schritte beim 12 ss 271 Schritte, alsp stets mehr als
das Doppelte betrugen als beim gezogenen Rohr.

Diese größten Schußdifferenzen geben jedoch kein

sicheres Mittel zur Beurtheilung der Trefffähigkeit
ab. Besser eignet sich hierzu die Ermittlung der

mittleren Schußdifferenzen.

Diese betragen bei dem gezogenen 4 ss für Ex-
panfionsgeschosse:

Schritte. Schritte.

34 auf die mittlere Schußweite von 1029
39 - - - - - 1310

44,5 - - - - - 1712

43,4 - - - - 1952

27,8 - - - - - 2332

Was nicht nur im Vergleich zu denen mit glatten
Geschützen, sondern auch gegenüber Resultaten fremder

Artillerien mit gezogenen Geschützen ein sehr

günstiges Resultat ist.

Es darf daher erwartet werden, daß bei weitern

Versuchen mit dem Erpanfionssysteme deS Herrn
Oberst Müller man in kurzer Zeit Refultate erhalten

werde, welche denen der französischen gezogenen
4 ss Kanone nichts nachgeben, sondern diese selbst

noch übertreffen.
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SJotetft aber ift ttoeb ein Uebelftanb gu beteiligen,
nämlidj baö 3etfbtlttetn beö ©rbanftonörlngeö, bef=

fett ©tüde uttfete eigenen etwaö oor unb feitwärtö
einer SSatterie ftebenbett £nib»eit gefäbrben fonntett,
wetdje gatatitfit aber obne 3weifel ber ©rftttbungö*
geift beö ^errtt Dberften SRüÜer auö bem SBege

räumen wirb.

Ta mit Auönabme bet Slftang »on IOOO ©djtit=
ten febt wenig ©efdjoffe bfe aufgefteüte SBanb tra=
fett (inbem bie »aftettben Auffäge nod) unbefattiit
waren) fo fontten bie (Sinfaüwtnfel bet ©efdjoffe

ttidjt mit ©idjetbeit beftimmt wetben, obne aüen

3weifel ftttb abet foldje »etbältniftmäftig giemtidj
ftad), inbem fämmtlictje ©efeboffe, bie auf ebenem

Settatn auffcbtugeit fottrtcocbettrteit, fetbft bie mit
einem etften Attffdjtag bie 2)iftattg »on 2300 ©djritt
etreidjenben unb gwat meiftetttbeilö in wenig @»tün=

gen, eine Sotatfcbuftweite »ott 3000 ©djritteit et=

gaben. H. H.

©oö ^cbWet^er ^nflcracttichr.
naa) Un in tyoüanb in ben Streit 1859/60 att-

gefieüten proben.

Tk erprobten SBaffett waren:
T>ai boüänbtfdje £fratüeurgewebr Sir. 1 »on

1856.
Tie englifebe SBbitwort=SBücbfe nad) ^rofeft

»on 1857.
Tai englifebe Snfan teriegeroebr ((§trftelb=$rit=

djetgewebr) 1853.
Tai baöerfdje Snffltttettegewebt Set. 1 (©»=

ftem ^obewilö) »on 1859.
Tai batyetfebe @cbü|engewebt Sit. 2 (©$=

ftem $obewilö) »ott 1859.

Tat ofttridjtfcbe Snfantettegewebt »on 1855.
Tat febweigetifebe ^ägetgewebr »on 1853/57.

Tie fommiffton, auö 9 Dfftjleren beftebenb, gieng
»on bet Auflebt auö, eö muffe eine äriegöwaffe fol=
genbe @fgetieften beftgen;

einfache (Sonfttuttfon, gettügettbe geftigfeit,
leicbte SBebattbtuttg, gtofte SBtaudjbatfeit atö

' ©toftWaffe;

gtofte $tefffid)etbeft unb aitöteidjenbe ßraft
gum (Siubringettj

möglicbft befttriebettbe glugbabtt beö@efd)offeöj
genügenbe Sänge gwm ©ebtaudj iu gefdjloffe=

neu ©liebern $

teidjte SRnttitiott uttb Sabwclfe.

a) flergleidnttta, ber ©ewebre in Uejug auf bk
(JToufiruktiou im Allgemeinen unb al«
Stoßwaffen.

Tie SBbttwottbücbfe wat uiebt atö ©toftwaffe eitt=

getiebtet. Uebtigenö bietet fowobt biefe SBaffe atö

lai englffdje 3ufattteriegewebr ttebft bent fdjweijeti=

febett utib bem Xitaiüeutgewebt eine gwedmäftige, fo=
Übe ßonftritftfou. iöeint ©djtefteu in gefcfloffener
Drbnuttg mit bem fctjwrigerifcbett, batjetfeben ttttb 6ft=
reiebifeben ©ewebr, weldje Saufe »ott ungefäbr glei=
djer Sänge beibett, ift eö jwedmäftig bte linfe £>attb

mebt gutüdgttgiebcn. Aüe biefe ©ewebte beiben eine

genügenbe Sänge gum ©ebraud) atö ©toftwaffeu.

b) <fi%enfd)aften ber ©ewebre al* JFeuerwaffett.

©on allen ©ewebten f)at ftcb lai febweigetifebe itt
Jebet SBegietjuttg am beften bewäbri, inbem bie ©trett*
urtg bet ©cbüffe bie ffrinfte, bie SBirfung febr regel=

tnäftfg, baber'bie £teffftcbetbett bie gtoftte wat; na*
mentlldp geigten ftcb aucb bie ©eitenabwridjungen
btttd) ben SBittb, aucb woeb auf 1100 ©djritt fteiner
alö beim englifdjen ©ewebr. Auf 1200 ©djritt
wutbe auftet bem SBbitwort'fdjen nur nodj mit bem

batyerfdjen unb fdjwrigerifebeti ©ewebt gefdjoffen, bfe

mitttete Abweidjitng »om mittelften £refftmnft war
auf biefer Sfftattg bei etftetem 1350 SReter, beim

leiteten 0m,895, bie dteratfottöwinfet beim fdjweige=
rifetjen btitebwegö geringer atö bei ben anbern, baber
aucb feine glugbab» bie ftacbfte unb lex befttefdjenbe
Staum bet gtoftte. tiefer testete wat auf 1200
©djritt ©iftang ttodj 43 ©djritt füt bte Sufanterie
uttb 61 ©djritte füt bie Äaoaüerie.

Tex boüänbtfdje Söetidjt macht nod) befonberö bar=

auf aufmetffam, baft biefe ftadje, beftteiebenbe glug=
batjn biefeö ©ewebr febr gefebidt madje füt baö geuet
fet'tgefdjloffenet Dtbnung unb ben gtoftett SSottbeit
habe, lai Steffen btö auf 600 ©djritte minber ab=

bängtg gu madjen »on bem ridjttgctt ©djä^ett ber

Stiftungen. 23egüglid) ber £reffficbetbett ftebt bem

©ebwetgetgewebt bic SBbttwottbücbfe am näcbften,
bagegen ift bet Siüdftoft wegen ihrem febweten ®e=

fdjoft fdjon febt fübtbat, unb bie Att beö Anfefcenö
»on febt gtoftetn (Sinftuft.

Sind) btnftdjttidj beö dinbringungöoetmogenö in
totbtatttteiie Skettet ftunb bie ©djweigetwaffe auf
1000 ©djritte feinem anbetn nadj unb wutbe etft
auf 1200 ©djritte »on bet SBbitwortfdjett um etwaö
über ttoffett.

Tk Wxoben über bie ©djiteüigfrit beö 3^eigtie=
betfeuetnö mit 40 SRann bri SBinb unb Siegen batte
folgenbeö Stefultat:

©iftanj 400 ©djritt.
SRttttere erforberttebe Seit für i ©ebuft.

©djwrigetgeirebt 34 ©efunben.
SBabetfdjeö ©ewebr 39

Defireicbtfdjeö ©ewebr 37

dngltfdjeö ©ewebr 42

Siralüeurgewebr 38

Aud) bie leidjte SRuttition beö ^ägetgewebtö fanb

gtofte Anetfcnnuttg bri ber ßontmifftott, fo baft fte

biefem fdjtieftlidj eittbeüig beti Stotgttg »ot bett übti=

gen giebt — Itnmertjtn mit einigen »on ibr gewünfd)=

ten Abiinbentttgen.'
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Vorerst aber ist noch ein Uebelstand zu beseitigen,

nämlich das Zersplittern des Expansionsrtngeö, dessen

Stücke unsere eigenen etwas vor und seitwärts
einer Batterie stehenden Truppen gefährden könnten,
welche Fatalität aber ohne Zweifel der Erfindungs-
getst des Herrn Obersten Müller aus dem Wege
räumen wird.

Da mit Ausnahme der Distanz von 1000 Schritten

sehr wenig Geschosse die aufgestellte Wand trafen

(indem die passenden Aufsätze noch unbekannt

waren) so können die Einfallwinkel der Geschosse

nicht mit Sicherheit bestimmt werden, ohne allen
Zweifel sind aber solche verhältnißmäßig ziemlich
flach, indem sämmtliche Geschosse, die auf ebenem

Terrain aufschlugen fortricochetirten, selbst die mit
einem ersten Aufschlag die Distanz von 2300 Schritt
erreichenden und zwar meistentheilS in wenig Sprüngen,

eine Totalschußweite von 3000 Schritten
ergaben. II. N

Das Schweizer-Jägergewehr.
nach den in Holland in den Jahren 1859/60 an-

gestellten Proben.

Die erprobten Waffen waren:
Das holländische Tirailleurgewehr Nr. 1 von

1856.
Die englische Whitwort-Büchse nach Projekt

von 1857.
Das englische Jnfanteriegewehr (Enfield-Prit-

chetgewehr) 1853.
Das bayersche Jnfanteriegewehr Nr. 1 (System

Podewils) von 1859.
Das bayersche Schützengewehr Nr. 2 (System

Podewils) von 1859.
Das östreichische Jnfanteriegewehr von 1855.
Das schweizerische Jägergewehr von 1853/57.

Die Kommission, aus 9 Offizieren bestehend, gieng
von der Anficht aus, es müsse eine Kriegswaffe
folgende Eigenschaften besitzen:

einfache Construktion, genügende Festigkeit,
leichte Behandlung, große Brauchbarkeit als
Stoßwaffe;

große Treffsicherheit und ausreichende Kraft
zum Eindringen;

möglichst bestreichende Flugbahn des Geschosses;

genügende Länge zum Gebrauch in geschlossenen

Gliedern;
leichte Munition und Ladweise.

s) Vergleichung der Gewehre in Gezug auf die
Construktion im Allgemeinen und als Stoff-
waffen.

Die Whitwortbüchse war nicht als Stoßwaffe
eingerichtet. Uebrigens bietet sowohl diese Waffe als
das englische Jnfanteriegewehr nebst dem schweizeri¬

schen und dem Tirailleurgewehr eine zweckmäßige,
solide Construktion. Beim Schießen in geschlossener

Ordnung mit dem schweizerischen, bayerschen und
östreichischen Gewehr, welche Läufe von ungesähr gleicher

Länge haben, ist es zweckmäßig die linke Hand
mehr zurückzuziehen. Alle diese Gewehre haben eine

genügende Länge zum Gebrauch als Stoßwaffen.

b) Eigenschaften der Gewehre als Feuerwaffen.

Von allen Gewehren hat stch das schweizerische in
jeder Beziehung am besten bewährt, indem die Streuung

der Schüsse die kleinste, die Wirkung sehr

regelmäßig, daher die Treffsicherheit die größte war;
namentlich zeigten sich auch die Seitenabweichungen
durch den Wind, auch noch auf 1100 Schritt kleiner
als beim englischen Gewehr. Anf 1200 Schritt
wurde außer dem Whitwort'schen nur noch mit dem

bayerschen und schweizerischen Gewehr geschossen, die

mittlere Abweichung vom mittelsten Treffpunkt war
auf dieser Distanz bei ersterem 1350 Meter, beim

letzteren 0m,895, die Elevationswinkel beim schweizerischen

durchwegs geringer als bei den andern, daher
auch seine Flugbahn die flachste und der bestreichende

Raum der größte. Dieser letztere war auf 1200
Schritt Distanz noch 43 Schritt für die Infanterie
und 61 Schritte für die Kavallerie.

Der holländische Bericht macht noch besonders darauf

aufmerksam, daß diese flache, bestreichende Flugbahn

dieses Gewehr sehr geschickt mache für das Feuer
W -geschlossener Ordnung und den großen Vortheil
habe, das Treffen bis auf 600 Schritte minder
abhängig zn machen von dem richtigen Schätzen der

Distanzen. Bezüglich der Tresssicherheit steht dem

Schweizergewehr die Whitwortbüchse am nächsten,

dagegen ist der Rückstoß wegen ibrem schweren
Geschoß schon sehr fühlbar, und die Art des Ansetzens

von schr großem Einfluß.
Auch hinsichtlich des Eindringungsvermögens in

rothtannene Bretter stund die Schweizerwaffe auf
1000 Schritte keinem andern nach und wurde erst

auf 1200 Schritte von der Whitwortschen um etwas
übertroffen.

Die Proben über die Schnelligkeit des Zweiglie-
dcrfeuerns mit 40 Mann bei Wind und Regen hatte
folgendes Resultat:

Distanz 400 Schritt.
Mittlere erforderliche Zeit für 1 Schuß.

Schweizergewehr 34 Sekunden.

Bayersches Gewehr 39

Oestreichtsches Gewehr 37

Englisches Gewehr 42

Tirailleurgewehr 38 -
Auch die leichte Munition des Jägergewehrs fand

große Anerkennung bet der Kommission, so daß sie

diesem schließlich einhellig den Vorzug vor den übrigen

giebt — immerhin mit einigen von ihr gewünschten

Abänderungen.
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